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Gründe für Belastungs- und 
Bedarfsänderungen
Studie des Lebensministeriums „Technische Herausforderungen in der 
SWW“ (2012)

Auslöser für zukünftigen Investitionsbedarf
– Demografische Entwicklung
– Klimawandel
– Wirtschaftliche Entwicklung
– Geänderte rechtliche Rahmenbedingungen
– Technische Entwicklung
– Alterung und Abnutzung



Bevölkerungsentwicklung seit 1869



Bevölkerungsentwicklung seit 1981



Bevölkerungsentwicklung
Prognose bis 2040: +3,9% (bis 2060: +5,1%)



Klimawandel

Szenarien für jedes Bundesland bis 
2100 (Ministerium für ein 
lebenswertes Österreich, 2016)



Niederschlag

Bandbreite der NS-Änderung je nach Modell, Jahreszeit und 
Betrachtungszeitraum zwischen -11 bis +29 %



Wirtschaftliche Entwicklung

Studie „Technische Herausforderungen in der SWW, 2012“:

„Eine entsprechend differenzierte Prognose müsste die wirtschaftliche 
Entwicklung branchenspezifisch berücksichtigen. Dies würde jedoch in 
erster Linie die Kompliziertheit der Berechnung erhöhen und einen 
umfassenden Datenbestand voraussetzen. Für die Schätzung des 
kommunalen Investitionsbedarfs im Bereich der Abwasserentsorgung 
wird deshalb auf das allgemeine Wirtschaftswachstum als Indikator 
abgestellt.“ (Reidenbach et al., 2008)



Touristische Entwicklung (Bsp. Bramberg)



Technische Entwicklung

Einsatz wassersparender Technologien
Optimierte Prozessführung, Wasserwiederverwendung, 
Recycling, etc.
Einsatz geänderter Baumaterialien, geänderte Bauweisen



Kanalisation / Begriffsdefinitionen

 Überlastung: (Ö-Norm EN 752) unter Druck abfließen, aber nicht an 
die Oberfläche gelangen, keine Überflutung
 Überstau: Überschreiten eines bestimmten Bezugsniveaus (lt. DWA-

A118, vgl. Ö-Norm B 2501 – Rückstauebene, Baurecht)
 Überflutung: Zustand bei dem Schmutzwasser und/oder 

Niederschlagswasser aus einem Entwässerungssystem entweichen oder 
nicht in dieses eintreten können und entweder auf der Oberfläche 
verbleiben oder in Gebäude eindringen (RB 11: Eintreten eines 
Schadens) 
 Maß der Wasserbenutzung/Konsens (Mischwassereinleitungen)



Auswirkungen

Schmutzwasserkanäle
 Tendenziell steigende hydraulische Belastung, nur untergeordnet 

durch Reduktion des spezifischen Wasserverbrauchs kompensiert
 Bisher nur vereinzelt Probleme mit der hydraulischen Belastung von 

Schmutzwasserkanälen bekannt
 Falls Überlastungen meist durch Fremdwasser / Fehlanschlüsse / 

schadhafte Kanäle
 Unmittelbare Auswirkungen durch Austritt bzw. Eintritt von 

Schmutzwasser



Auswirkungen

Mischwassersysteme
 Tendenziell steigende hydraulische Schmutzwasserbelastung erfordert 

Anpassung der Weiterleitungsmengen bei MW-Entlastungen
 Änderungen der Einzugsflächen (A, psi) führen zu größeren 

hydraulischen Belastungen, verstärkt durch Klimawandel
 Geänderter Stand der Technik (Entlastungen in kleine/stehende 

Gewässer aus Sicht Gewässerschutz/WW nicht mehr zulässig)
 Entlastungen stellen unmittelbare Einwirkung auf das Gewässer dar



Auswirkungen

Regenwasserkanäle
 Bemessung der Kanäle früher häufig r15,n=1 + nächster DN
 Zunahme der Häufigkeit von Starkregenereignissen
 Steigende hydraulische Belastung durch

– Zusätzlich angeschlossenen Flächen
– Überschreitung der Einleitmengen / Abflussbeiwerte

 Mittlerweile Bemessung mit Risikoansatz (z.B. EN 752) bei geänderten 
räumlichen Verhältnisse
 Auswirkungen durch Überflutungen unmittelbar spürbar



Laufende Maßnahmen (SW- und MW-Kanal)

 Zulaufkonzentrationen der ARA im Auge behalten
 Fachkundiger ordnungsgemäßer Kanalbetrieb (Ablagerungen)
 Kanalüberprüfungen und Sanierungen
 Dokumentation

– Maßnahmen im Kanalnetz (Sanierungen, Spülungen, etc.)
– Beobachtungen (Ablagerungen, Geruch, etc.)
– Unterlagen wichtig für künftige Maßnahmen

 Laut ÖWAV RB22 ist Beurteilung des hydraulischen Zustandes der 
Kanalisation erforderlich



Laufende Maßnahmen (MW-Entlastungen)

 Beobachtungen an den Entlastungen (ja/nein)
 Messungen an Entlastungen (Häufigkeit, Menge)
 Auswertung und Interpretation der Entlastungen (in Bescheiden 

gefordert, nicht immer vorgelegt, Sinnhaftigkeit nicht verstanden)
 NS-Messung dazu notwendig
 Derzeit Überarbeitung der EU Abwasserrichtlinie mit Augenmerk auf 

MW



Laufende Maßnahmen (RW-Kanal)

 Fachkundiger ordnungsgemäßer Kanalbetrieb (RW-Kanäle teilweise 
noch vernachlässigt obwohl massive Auswirkungen bei Schäden)
 Kanalüberprüfungen und Sanierungen, etwas andere Anforderungen an 

Dichtheit als bei SW/MW
 Dokumentation

– Maßnahmen im Kanalnetz (Sanierungen, Spülungen, etc.)
– Beobachtungen (Ablagerungen, etc.)
– Unterlagen wichtig für künftige Maßnahmen

 Laut ÖWAV RB22 ist Beurteilung des hydraulischen Zustandes der 
Kanalisation erforderlich



Was tun bei sich abzeichnenden Überlastungen…

 Leistungsfähigkeit bekannt ? (Bestandsunterlagen, Kataster)
 gezielte Suche nach

– Fehleinleitungen,
– Fremdwasserzutritten,
– …
– und Behebung





Ergebnis Signalnebelprüfung

Quelle: Fa. hydrosol



Was tun bei sich abzeichnenden Überlastungen…

 Leistungsfähigkeit bekannt (Bestandsunterlagen, Kataster)
 gezielte Suche nach

– Fehleinleitungen,
– Fremdwasserzutritten,
– …
– und Behebung

 Messungen im Kanalnetz
– Als Voraussetzung für weitere Planungen / Beurteilungen
– gegenüber Berechnungen vorzuziehen
– durch Fachkundige
– aussagekräftiger Zeitpunkt/Zeitraum
– Auswertung und Interpretation durch Experten



Messungen im Netz

Foto: Fa. hydrosol



Notwendige Grundlagen für Planung und 
Beurteilung

Planung und Beurteilung auf Grundlage von
 aktuellen Planunterlagen
 nachvollziehbaren Messungen
 oder (plausiblen Berechnungen)



Plausiblen Berechnungen



Notwendige Grundlagen für Planung und 
Beurteilung

Planung und Beurteilung auf Grundlage von
 aktuellen Planunterlagen
 nachvollziehbaren Messungen
 (plausiblen Berechnungen)
 möglichst realistischen Zukunftsprognosen der Entwicklung
 Berücksichtigung allfälliger Sanierungsplanungen
 Darstellung und Beurteilung der Auswirkungen bei Überlastung
 Mögliche Maßnahmen gegen nachteilige Auswirkungen



Notwendige Maßnahmen
 Schmutzwasserkanäle

– Reduktion Fremdwasser durch Sanierung, Ursachenbeseitigung
– Prüfung der tatsächlichen hydraulischen Leistungsfähigkeit
– Beurteilung der nötigen Maßnahmen (z.B. auf Grundlage ÖWAV RB 11)

Die Mindestdurchmesser ergeben sich aus den Anforderungen des Kanalbetriebes. Der 
Mindestdurchmesser soll die Verstopfungsgefahr mindern, eine wirtschaftliche Spülung
und TV-Befahrung sicherstellen, erforderliche nachträgliche Sanierungsarbeiten (auch 
unter Berücksichtigung der hydraulischen Leistungsfähigkeit des Kanalquerschnittes) 
ermöglichen und die nachträgliche Herstellung von Hausanschlüssen erlauben. SW-
Kanäle bedürfen ausreichende Luftströmung

– Hintanhaltung einer Beeinträchtigung Dritter oder Fremder Rechte



Notwendige Maßnahmen
 Mischwassersysteme

– Stand der Technik ist definiert
– Beurteilung nach ÖWAV RB 19 alt oder neu zulässig
– Durch zusätzliche Anschlüsse Änderung (Qkrit… kritischer MW-Abfluss)
– Wenn Stand der Technik nicht mehr erreicht => rechtliches Problem, 

Gewässerverunreinigung
– Anpassungen im Kanalnetz

– Einfache Erhöhung von Schwellen bis
– Errichtung von Staukanälen, Mischwasserbecken
– Umbau Misch-/Trennsystem



Erhöhung von Überfallschwellen

Foto: Referat 7/03



Errichtung Stauraumkanäle Großgmain

DN 800 bis 1700
L = 35 bis 85 m
Vgesamt = 265 m³

Foto: Fa. geo²ZT GmbH



Notwendige Maßnahmen
 Regenwasserkanäle

– Prüfung der tatsächlichen hydraulischen Leistungsfähigkeit
– Prüfung der Einhaltung der Abflussbeiwerte und reduzierten Flächen 

(Bewusstsein fehlt mancherorts) 
– Prüfung allfälliger Versickerungsmöglichkeiten
– Vorschreibung (auch nachträglich) und regelmäßig Prüfung der Funktion von 

Retentionen
– Beurteilung der nötigen Maßnahmen im Kanalnetz (z.B. auf Grundlage 

ÖWAV RB 11)
– Hintanhaltung einer Beeinträchtigung Dritter oder Fremder Rechte (vgl. 

z.B. Ö-Norm B2501)
– Prüfung anderer (innovativer?) Maßnahmen zum RW Rückhalt bzw. zur RW-

Bewirtschaftung





Existierende Regelwerke / Leitfäden
(Literaturverzeichnis LF Regenwasserbewirtschaftung)



Mögliche Maßnahmen
Bayerisches Landesamt für Umwelt, Merkblatt 4.3/1 (2009, 2019)
Bei der Neubemessung von Abwasserkanälen kann zur vorsorgenden 
Berücksichtigung zunehmender Starkregenereignisse die rechnerische 
Häufigkeit n der Bemessungsregen oder der Überstauereignisse herabgesetzt 
werden.

Bei bestehenden Kanalsystemen kann zur vorsorgenden Berücksichtigung 
zunehmender Starkregenereignisse die rechnerische Häufigkeit… 
herabgesetzt werden.

Eine generelle Überrechnung bestehender Anlagen wird jedoch derzeit als 
nicht notwendig erachtet.



Führt zu einer Erhöhung der Bemessungsregenspende 

Quelle: Ertl 2017, Wasserwirtschaftstagung



Kläranlagen

Begriffe
 Belastung (tatsächliche Belastung aus Eigen- und Fremdüberwachung 

bekannt)
 Konsens (lt. Wasserrechtsbescheid, max. Wochenmittel EW60 vgl. 1. 

AEV komm. AbW)



Kläranlagen

 Insgesamt steigende Belastungen erkennbar
 Teilweise sehr starke touristische Einflüsse (1:10 und darüber)
 Langjährige Datenbasis aus Eigen- und Fremdüberwachung vorhanden
 Handlungsbedarf bei Belastung über Konsens ergibt sich aus 1. AEV f. 

kommunales Abwasser
 Vielzahl der Anlagen bereits vor Konsensablauf erweitert

– Teilweise mit großem Anpassungsbedarf
– Teilweise aufgrund von Reserven in der Bemessung mit wenig 

Anpassungsbedarf

 Fremdwasser unmittelbare Auswirkungen auf Bemessung und 
Reinigungsleistung der ARA (siehe Maßnahmen im Kanalnetz)



Beispiel Kläranlage Gasteinertal

 Optimierung des Bestandes
 Reduktion des Fremdwassers
 aufmerksame Betriebsführung 
 Begleitung der Ergebnisse
 dynamische Simulation 





1997:
4200 m³  
Belebungs-
becken

2015:
1200 m³     



Beispiel Kläranlage Bramberg

 Projekt zur Anpassung an Stand der Technik im Jahr 2000.
Konsens 22.000EW
 Smaragdbahn 2010 mit Anbindung Wildkogel nach Bramberg
 Neuer „Ortsteil“
 Kläranlage wäre zu klein gewesen
 2008 Bewilligung für 40.000 EW
 2019 Belastung max. Wochenmittel 35.000 EW



Zusammenfassung
 Für Planungen / Bewertung je nach Anlage spezifische (Daten-) 

Grundlagen notwendig
 Anlagen existieren mehrere Jahrzehnte => Datengrundlagen sollten 

durchwegs vorhanden sein (ARA), ansonsten besser messen statt 
rechnen (Kanal)
 Betreiber sollte über Belastungen-/Entwicklungen Bescheid wissen 

(Fachpersonal)
 Belastungssteigerung / Überlastungen oft in gewissem Ausmaß 

absehbar, Unsicherheit durch Wirtschaftswachstum (Gewerbe + 
Tourismus)



Zusammenfassung

Überlastungen von Kanalsysteme ab einer gewissen 
Größenordnung in wirtschaftlich vertretbarem Ausmaß 
nicht vermeidbar (Risikoansatz, => Objektschutz, 
Rückstauebene beachten, etc.)
Bewusstseinsbildung bei Entscheidungsträgern erforderlich
Planungsgrundlagen / Leitfäden / Regelwerke sind 
vorhanden



Danke für die Aufmerksamkeit
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